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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners-
-, »» ^ tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier

/ »so » H v (ohne Trägerlohn ) 80 -o, in dem Bezirk 1 — -l,
^ außerhalb des Bezirks 1 .« 20 Monats-

aboimcment nach Verhältnis.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge- .
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 ^bei mehrmaliger je 6 l̂. Die Inserate müssen! "I O O
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der ! 400V»
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegcben

sein.

Bestellungen
ans den

für den Monat Juni
können bei allen Poststellen und den betr . Postboten
gemacht werden . _ _

A rrrt l i ch e s.
Die Notariate und Vormundschafts-

behörden
werden ans die Verfügung des K . Justizministeriums
vom 8 . Dez . >884 in Betreff der Form der Vcm
pflichtnng der Pfleger (Amtsblatt 1884 S . 100)
zur genauen Nachachlnng hinaeiviesen.

" Nagold , den 21 . Mai 1886.
K . Amtsgericht . Daser,  O .-A .- R.

Die Vorstellung der Militärpflichtigen zur Aushebung
im Jahre 1886 findet im Anshcbnngsbczirk Herrcnberg
am 17. Juli statt.

Zur inneren Lage.
Seit Beendigung des kirchenpolitischen Streites

ist unsere innere Politik an einem Wendepunkt an¬
gelangt , der sich schon äußerlich durch die reservierte
parlamentarische Haltung offenbart , welche die Zcnt-
rumSpartei von dein genannten Zeitpunkte an beob¬
achtet . Allerdings hat diese Partei auch noch nach
der definitiven Annahme der neuen Kirchenvorlage
durch das preußische Abgeordnetenhaus in den Ver¬
handlungen des letztere » über das Bolksschullehrer-
gcsetz und über die Kreisordnnng für Westfalen auf
Seiten der Opposition gestanden , aber kein inibcsangc-
ncr Beobachter unserer parlamentarischen und politi¬
schen Verhältnisse durste auch erwarten , das ; das
Zentrum nunmehr sofort zu den „Regierungsparteien"
abschwenkcn würde . Indessen bewies schon das auf¬
fällige Schweigen des Zentrums bei den jüngsten
kirchenpolitischeii Debatten des Abgeordnetenhauses
selbst , daß die Verständigung zwischen Berlin und
Rom wesentlich ans seine Haltung mit zurückgewirkt
hatte ; nur konnte man darüber in Zweifel sein , ob
dieselbe lediglich den augenblicklichen Verhältnissen
oder einer wirklichen Wandlung in der Taktik des
Herrn Windthorst zuzuschreiben war.

Nun , der Augenblick ist gekommen , welcher
diese Zweifel beseitigen muß . Am Montag hat im
Reichstage die Generaldebatte über die neue Brannt-
weinslcuer -Borlage begonnen und das Zentrum findet
schon hierbei reichlich Gelegenheit , darznthun , ob cs
jetzt , nachdem der „Kulturkampf " beseitigt , aufrichtig
gesonnen ist , mehr als bisher für die wahren Inte¬
ressen des Reiches einzutreten oder aber auch ferner¬
hin in ftiner seitherigen schwankenden und unberechen¬
baren Stellung zu verbleiben . Die Reichsregierung
hat cs in ihreni Motivenbericht zu den neuen Steuer-
cntwürfcn klar und deutlich ausgesprochen , das ; sie
in denselben , namentlich aber in der Branntwein
üencr -Vvrlage , das geeignetste Mittel zu der sv nod
wendigen finanziellen Stärkung des Reiches wie der
Einzelstaaten erblickt und bei dem Zentrum steht es
nun , durch eine aufrichtige Unterstützung der Regie¬
rung in dieser eminent wichtigen Frage seine Bereit¬
willigkeit zur Förderung der Reichsintcressen auszu-
sprcchen.

Bis jetzt lag seitens der politischen Freunde
des Herrn Windthorst noch keine besondere Kund¬
gebung vor , in welchem Sinne sie sich in der Brannt¬
weinsteuer -Frage entscheiden würden , eine solche ist
aber auch angesichts der begonnenen Reichstags -Ver¬

handlungen über diesen Gegenstand überflüssig ge¬
worden . Die Haltung der Zentrumsredncr bei den¬
selben wird eben die Entschlüsse ihrer Partei in die¬
ser bedeutsamen Frage unserer inneren Politik bald
genug den nöthigen Ausschluß ertheilen . Herr Windt¬
horst soll in den letzten Tagen noch eifrig und wie¬
derholt mit Herrn Eugen Richter , dem Führer der
Deutschsreisinnigen , confcrirt haben und unterliegt
es wohl keinem Zweifel , das; diese Besprechungen
mit der neuen Branntweinsteuer -Vorlage im Zusam¬
menhänge standen . Nach den abfälligen Aeußerungen,
die seitens der Deutschsreisinnigen Presse über die
neuen steuerpolitischen Gesetzentwürfe vorliegcn , zu
urtheilcn , steht die genannte Partei auch dem Brannt-
weinstenereiitwurf feindlich gegenüber und ihre oppo¬
sitionelle Haltung bei den Berathungen über das
nunmehr definitiv vom Reichstage genehmigte Zuckcr-
steuergesctz kann dieser Annahme nur neuen Vorschub
leisten . Werden wir nun abermals Cenkrum und
Dentschfreisinnige vereint sehen oder wird Herr Windt¬
horst die Vorlage des neuen Branntweinslencrcnt-
wurfs als eine Gelegenheit benutzen , seinen Frieden
mit der Regierung zu schließen und sich mit seiner
Partei in Positiverer Weise als dies bisher meist ge¬
schehen , an den gesetzgeberischen Arbeiten des Reiches
und Preußens zu bethciligen ? Nun die kommenden
Wochen werden ja hierüber Auskunft erteilen und
man kann nur wünschen , daß die abermalige Entschei¬
dung in unserer inneren Politik den wahren Inte¬
ressen des Vaterlandes entsprechend ausfüllt.

Talles -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

K Haiterbach,  23 . Mai . Schon wieder ist
einer unserer guten Bürger dem unerbittlichen Tod
jählings zum Opfer gefallen . Der auch in weiteren
Kreisen bekannte res . Stadtpfleger Johs . Helber , der
sich bis in sein hohes Alter stets einer guten Ge¬
sundheit erfreuen durfte , wurde am letzten Freitag
abend von einem Herzschlag befallen , der seinem Le¬
ben am Samstag in der Frühe ein schnelles Ende
machte . Er erreichte ein Alter von 78 Jahren.
Etwa 30 Jahre lang verwaltete er das Amt eines

Sta ^ tpflegers init musterhafter Pünktlichkeit.
- z Emmingen.  Obwohl schwere Gewitter¬

wolken sich über unsere Fluren zu entleeren drohten,
so ließ doch der auf Besuch hier angesagte Gesang¬
verein von Unterjcttingen nicht vergeblich auf sich
warten . Unter dem Rollen des Donners rückte der¬
selbe vergangenen Sonntag nachmittags 3 Uhr hier
ein , anss freundlichste empfangen vom hiesigen Lieder¬
kranz , welcher ihn in das Gasthaus z. Rößle ge¬
leitete . Daselbst gestaltete sich die Zusammenkunft
zu einer recht heiteren und urgemütlichen , wie man
cs von Sängern nur erwarten konnte . Zwischen die
Wcchselgesänge hinein , wobei von beiden Vereinen
die ausgesuchtesten Lieder vorgetragen wurden , und
welche eine überaus heitere Stimmung hervorriefen,
folgten Bortrüge über die Macht des Gesanges und
die derselbe ansübt auf das Herz und Gemüt des
Menschen in den mancherlei Fällen und Lagen des
Lebens , und Deklamationen von 2 Mitgliedern beider
Vereine . Die Art und Weise , wie diese letzteren
vorgetragen wurden , namentlich von einem Mitglicde
des Unterjettinger Vereins , sowie deren ( die Lachlust
aufs höchste reizende ) Inhalt , steigerte die freudige
Stimmung aller Anwesenden in hohem Grade . Nach
dem noch von zwei Mitgliedern des hiesigen Vereins
ein komisches Duett ( Müller und Schneider ) zum
Vortrag kam , das allgemeinen Beifall fand , verab¬

schiedeten sich beide Vereine in der herzlichsten Weise,
welche Zeugnis davon gab , wie durch die Macht der
Töne die Herzen einander nahe gebracht werden im
gemeinsamen Gefühl der beglückendsten Freude . Die
Mitglieder des hiesigen Liederkranzes sprechen hiemit
öffentlich ihren herzlichsten Dank aus für diesen Be¬
such , wodurch vielen ein so freudenvoller Tag berei¬
tet ward , mit dem Versprechen , diesen Freundschafts¬
besuch in Bälde zu erwidern . Wir rufen unfern
lieben Gesangsgästen von Unterjettingen auf diesem
Wege nochmals ein donnerndes Hoch nach . Sie
leben hoch!

Stuttgart,  2l . Mai . Der Nachfolger des
kommandierenden Generals , General der Infanterie
v . Schachtmeyer , in der Führung des Generalkom¬
mandos des >3 . (königi . würlt .) Armeekorps , Gene-
rallieutenant v . Alvensleben , wird , wie der „ Schw.
Meck . " berichtet , zu Anfang der kommenden Woche
in Stuttgart eintreffen.

Stuttgart,  21 . Mai . In der heutigen Sitzung der
evangelischen Landessynode ergriff u. A. v. Lechler das Wort
zur Begründung eines Antrags , der sich darauf bezog , daß
die hinsichtlich des Eintritts in das Taufpatenrecht geltenden
Bestimmungen ans dem Wege der gemeinsamen deutsch-evan¬
gelischen Gesetzgebung dnrchgcsehen und neu geordnet worden.
Prälat v. Lechler trat bei dieser Gelegenheit für die Wieder¬
belebung der Eisenacher Konferenzen ein. Es sei innerhalb
der katholischen Kirche eine Strömung vorhanden , welche cs
darauf absehe , die evangelische Kirche und die Häupter der
Reformation zu vernichten , lim diesen mächtigen Gewalten
zu begegnen , müßten die evangelischen Kirchenregierungen fest
znsammcnstchen . Die Zurücksetzung, die der evangelischen
Kirche überall zu Teil werde , rühre von der Zerfahrenheit,
dem Mangel an Anschluß zwischen den evangelischen Landes¬
kirchen P unserem Vaterlandc her . Ihre engere Vereinigungwerde eine Kräftigung des Reiches bedeuten . Ten Anstoß
hierzu müßten die evangelischen Kirchenregierungen geben.
Schließlich wünschte der Prälat , die württcmbcrgische Ober¬
kirchenbehörde möge den ersten Ruf zur Sammlung der evan¬
gelischen Landeskirchen erschallen lassen. Die Vertreter der
Obcrkirchenbchörde , so zahlreich sic zugegen waren , hüllten
sich in tiefes Schweigen . Auch von den Mitgliedern der
Synode nahm Niemand , obwohl der Prälat manchem dersel¬
ben aus dem Herzen gesprochen , das Wort und fügte sich
dem Vorschlag des Synodal - Präsidenten Dr . v. Rieckc, der
kurzer Hand meinte , wegen der großen Tragweite des An¬
trags werde es am besten sein, denselben an eine Kommission
zu verweisen.

Stuttgart,  22 . Mai . Wegen fahrlässiger Tötung
ihres 1jährigen Kindes wurde gestern vom Landgericht die
Kaufmannsgattin A., Haller zu 3 Wochen Gefängnis verur¬
teilt . Sie hatte das Kind, welches ihr bei einer Verrichtung
in der Küche im Wege war , mit samt einem Holzscsselchcn
auf das Fensterbrett der Küche im 2. Stock gestellt , 2 Füße
des Stühlchens innen , 2 auf dem Topfbrett außen . Als Frau
H. sich einen Augenblick entfernt hatte , wurde das Kind auf
seinem schwankenden Platze unruhig , und als sie wieder kam,
sah sie nur noch das Stühlcheu auf der Seite liegen , das
Kind aber war verschwunden — in die Tiefe gestürzt und
hatte den Schädel , links über der Stirn und das Genick
gebrochen.

Stuttgart,  25 . Mai . ( Militärisches ) . In
nachstehendem teilen wir den Wortlaut des an den
Herrn General der Infanterie von Schachtmeher
erlassenen Allerhöchsten Handschreibens mit:

„Werter Herr kommandierender General Mei¬
nes Armeekorps und General der Infanterie von
Schachtmeher ! Nachdem Mir von Seiner Majestät
dem Deutschen Kaiser , König von Preußen , die
Mitteilung gemacht worden ist , daß Höchstderselbe
Sie mittels Ordre vom 15 . d . M . von dem Kom¬
mando nach Württemberg entbunden und in Ge¬
nehmigung Ihres Abschiedsgesuches mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition gestellt hat , finde
Ich Mich bewogen , Sie Ihrer Bitte entsprechend,
von dem Generalkommando Meines Armeekorps
in Gnaden zn entheben.

Indem Ich Sie von dieser Meiner Entschlle-



ßung in Kenntnis setze, spreche Ich Ihnen für
die Mir von Ihnen in Ihrer bisherigen Stellung
mit Eifer , Treue und Auszeichnung geleisteten
Dienste Meinen gnädigen Dank und Meine volle
Anerkennung aus.

Zugleich habe Ich in der Absicht, Ihnen noch
ein besonderes Zeichen der wohlwollenden Ge¬
sinnungen zu geben , die Ich persönlich für Sie
hege , Ihnen als Andenken Mein Bild bestimmt,
das Ich für Sie besonders anfertigen lasse und
das Ihnen sofort nach seiner Vollendung zugehen
wird.

Ich hoffe , daß Sie die Ihnen nunmehr gewährte
Ruhe noch viele Jahre in ungestörter Gesundheit
genießen werden , und bitte Gott , daß Er Sie,
werter Herr General der Infanterie v. Schacht¬
meyer , in seinen heiligen Schutz nehme.

Nizza,  den 19 . Mai 1886.
(gez.) Karl

An den Herrn General der Infanterie
v. Schachtmeyer ."

8 .6 .H. Stuttgart,  26 . Mai . Die Ankunft Sr.
Majestät des Königs  aus Nizza wird heute mittag
1 Uhr erwartet . Zum Empfange werden sich II.
KK . Hoheiten der Prinz und die Prinzessin Wilhelm
von Ludwigsburg , sowie sämtliche Mitglieder des
königl . Hauses , die obersten Hofchargen , die Hof¬
staaten der höchsten Herrschaften , die Mitglieder der
Gesandtschaften , die Minister und die Generalität und
ein Teil der Stadtbehörde mit dem Oberbürgermeister
als Deputation und der ganze ständische Ausschuß
auf dem Bahnhof einsinden . Der Andrang seitens
des Publikums wird , wie vorauszuschen ist , ein über¬
aus großer und allgemeiner werden , da die Einwoh¬
ner Stuttgarts nach so langer Trennung von ihrem
geliebten König Karl in freudigster Bewegung seines
Wiedersehens harren und ihm von der Liebe , der
Verehrung und Anhänglichkeit seines Volkes einen
aufrichtigen Beweis geben wollen . Wie wir aus
guter Quelle erfahren , ist das augenscheinliche Befin¬
den Sr . Majestät ein sehr zufriedenstellendes ; seine
Leiden haben sich dieses Jahr mehr geheilt als sonst,
so daß die Gesundyeil unseres so geliebten Monar¬
chen wieder gekräftigt und damit die Befürchtung
um dieselbe in allen Herzen seiner getreuen Württem-
berger völlig erloschen ist.

Reutlingen,  23 . Mai . Der heutige Sonn¬
tag brachte uns mittags 2 Uhr ein Gewitter , leider
mit Hagel . Auf der Achalm lag derselbe so massen¬
haft , daß er einer Schneedecke glich. Wie groß der
dadurch angerichtete Schaden namentlich an den Wein¬
bergen an oci' Achalm ist , läßt sich noch nicht über¬
sehen. (Auch von Pfullingen wird von starke
Hagel berichtet. Aucb in WiumandinHM hagelte es,
doch scheint hier der Schaden nicht groß ; ebenso wird
von Nürtingen über ein Hagelwetter berichtet ).

Stern enfcls,  22 . Mai . Die Weinberge
stehen hier recht schön: sie haben durch die Fröste
am Anfang des Monats im ganzen sehr wenig not-
gelittcu , die Traubenansätzc versprechen bis jetzt einen
reichen Ertrag . Obst gibt es hier wie in unserem
ganzen Bezirke nur wenig.

Ludwiqsbnrg,  24 . Mai . Unsere Stadt ver¬
anstaltet vom 15. Juli bis 15 . August eine Gewerbe-
Ausstellung , zn welcher die Vorbereitungen bereits
kräftig in Angriff genommen sind. Ludwigsburg be¬
sitzt eine manchfaltigc Industrie und leistet , wie be¬
kannt , auf einzelnen Gebieten Hervorragendes . Ne¬
ben den in großem Maßstab betriebenen Industrie¬
zweigen wird aber auch das Kleingewerbe sich leb¬
haft au der Ausstellung beteiligen . Im ganzen zählt
man vorläufig etwa 140 Aussteller.

Braudfälle : In Genkingen  am 19 . d.
ein von 2 Familien bewohntes Wohubaus.

Zum Kapitel geistlicher Unduldsamkeit liefe, t
man dem in Heidelberg  erscheinenden „Alikath.
Boten " aus Württemberg folgenden charakteristischen
Beitrag , iür dessen Richtigkeit wir natürlich dem
genannten Blatte die Verantwortung überlassen
müssen : Als bei der römisch katholischen Kirche in
Ulm das Straßenpflaster erneuert werden sollte,
wurde ultramontanerseits das Ansinnen gestellt , nur
römisch-katholische Pflästerer zn verwenden , protestan¬
tische also auszufchließe ». Der Oberbürgermeister
von Ulm soll diesem Begehren alsbaldige Gewäh¬
rung zugesagt yaben mit dem Anfügen , daß daun
morgen alle römisch-katholischen Arbeiter am Mnn-
srerbau entlassen werden wurden . Daraufhin soll
man ultramontanerseits jenes Begehren zurückgezo¬

gen haben . Es wäre wünschenswert , daß auf alle
derartigen Kundgebungen fanatischer Intoleranz in
so treffender Weise gedient würde!

München,  24 . Mai . Der Landtag wird
Donnerstag vertagt , nicht geschlossen. Eine Nach¬
session wird damit sicher.

Ein entsetzliches , ganz eigenartiges Unglück
hat einen Zimmergesellen in Nürnberg  heimgc-
sucht. Derselbe hatte abends in fröhlicher Gesellschaft
des Guten etwas zu viel gethan und da er nicht
mehr recht sicher aus den Beinen war,  brachten ihn
auf dem Nachhausewege seine Zechgenosscn in die
Bauhütte eines nahegelegenen Zimmerplatzes , da¬
mit er daselbst seinen Rausch ausschlafe . Als nun
aber der Mann gegen Morgen die Hütte verlassen
wollte , wurde er von dem Hofhunde , welcher den
Zimmerplatz bewachte, angefallen . DaS starke , wü¬
tende Tier richtete ihn fürchterlich zu , es zerfleischte
ihm die Brust und biß ihm die Genitalien vollstän¬
dig weg . Nach einiger Zeit wurde der Verunglückte,
den das Bewußtsein verlassen hatte,  aufgefundcn
und nach Anlegung eines Notncrbandes in 's städtische
Krankenhaus verbracht . Die Aerzte zweifeln , den
Mann , der übrigens unverheiratet ist, am Leben er¬
halten zu können.

Hamb  u r g, 25 . Mai . Sämtliche Kondukteure
und Kutscher der Hamburg -Altonaer Pferdebahn
streiken seit heute morgen . Die Streikenden verlan¬
gen eine Lohnerhöhung von olL 3 auf M 3.50.
(Nach einem Telegramm der K . Ztg . haben die Kon¬
dukteure mittags die Aibcit wieder aufgenommen ).

Herr Brentano in Frankfurt  a . M . schenkte in der
Freude seines Herzens , als ihm in Rödelheim der erste Ur¬
enkel geboren wurde , der Armenkasse des Städtleins 1000 „tL
Die frommen Rödelheimer beten seitdem täglich , daß das Er¬
gebnis jährlich wiederkehre.

Berlin,  22 . Mai . Das im Regierungsbezirk Koblenz,
Kreis Cochem , liegende Dörfchen Hambuch ist in der verflosse¬
nen Nacht von einem furchtbaren Brandunglück heimgcsncht
worden . Das wütende Element verzehrte 30 —40 Wohnhäuser,
Scheuern und Ställe und in den letzteren auch eine große
Menge Vieh , das nicht mehr gerettet werden konnte . Auch
zwei Menschen , eine Frau und ein Mädchen , welche mit der
Rettung des Viehs beschäftigt waren , fanden in den Flam¬
men Ihren Tod.

Berlin,  22 . Mai . Die Kommission des Ab¬
geordnetenhauses zur Beratung über den Gesetzentwurf
betreffend die Gewährnng eines preußischen Sonder¬
beitrags von 50 Millionen Mark zu den Kosten der
Herstellung des Nordostseekanals hat jetzt ihren schrift¬
lichen Bericht durch den Abg . Holleseil erstattet . Die
Kommission hat mit allen gegen eine Stimme be¬
schlossen, unveränderte Annahme des Gesetzentwurfs
zu beantragen,

Berlin,  23 . Mai . Die Eröffnung der Jubi-
länms -KunstaussteUiing hat programmmäßig stattge¬
funden . Der Kronprinz wies in seiner Ansprache
an den Kaiser auf die vor hundert Jahren vollzogene
Stiftung der Ausstellungen durch Friedrich den
Großen hin . Nachdem dann ein Völkergewitter ohne
Gleiche» vor mehr als 80 Jahren das alte Europa
von Grund verändert hatte , bleibe eS ewig denkwür¬
dig , daß Männer aus dem Norden wie Winkelmann,
Thorwaldsen , Carslens und Schinkel eS gewesen
seien , welche die Botschaft  von Hellas verkündeten:
eine andere Schaar , in deren Mitte Cornelius , habe
die deutsche Vorzeit znrückgerufen . So erwuchs
mannigfaltigwie cs  deutsche Art ist,  auch die
deutsche Kunst ; immer mehr sich erweiternd , gewährt
sie eine Fülle von Erscheinungen , die wir in der
Hoffnung genießen , daß die mancherlei Gaben zuletzt
in einem Geiste der Wahrheit , Gesittung und Vater¬
landsliebe zusammcnwachscu werden , nach dem Vor¬
bild der Geschicke unserer deutschen Stämme , die
unter der väterlichen Leitung des Kaisers ein eini¬
ges Haus , eine starke Familie geworden sind . Altherge¬
brachter Sitte gemäß ist auch das Ausland gastlich
cingcladen worden;  mit freudiger Bereitwilligkeit
sind die Künstler aus den Nachbarstaaten und aus
weiter Ferne dem Rufe  gefolgt . Ihnen allen rufen
wir ein freundliches Willkommen zu.

Berlin,  24 . Mai . Leopold v. Ranke ist ge¬
stern abend 10 /̂« Uhr gestorben.

Berlin,  25 . Mai . Das Gesetz, betreffend die
Abänderung der kirchenpolitischen Gesetze, ist heute
veröffentlicht worden.

Eine unberufene Korrektur bat in der Gertrandcnstraßc
in Berlin  ein sogen . Witzbold in einem Plakat vorgcnom-
mcn , in welchem vom Anffrischcn aller Tamcnhüte die Rede
gewesen ist . Jetzt lautet , selbstverständlich zur allgemeinen
Heiterkeit , wie folgt : „Alte Damen werden hier modernisiert

l oder auch gegen neue nmgctauscht " .
I A u s Obers ch lcsie  n. Die Frauenarbeit auf

den königl . Gruben in Oberschlesien soll völlig ab¬
geschafft werden . Die Sreiukvhlcngrnbe „Erbreich"
bei Königshütte hat den Anfang gemacht und alle
Arbeiterinnen entlassen . Auf den übrigen Staats¬
gruben steht die Entlassung dicht bevor . Wir fin¬
den das ganz in der Ordnung , nur muß man jetzt
den Männern soviel Lohn gebe» , daß ihre Frauen
und Kinder davon leben können.

Neustadt,  22 . Mai . Auf eine originelle Idee sein
Eigentum vor Dieben zu schützen, ist ein hiesiger Taubenzüch¬
ter gekommen . Er drückte nämlich den Schwanzfedern seiner
Tauben mit haltbarer blauer Farbe seinen Stempel auf und
bezweckte wirklich dadurch daß eine dieser gezeichneten Tauben,
ein ihm abhanden gekommenes , besonders wertvolles Exemplar,
durch die Gendarmerie auf Eirund dieses von dem Dieb gar
nicht bemerkten sicheren Erkennungszeichens bei einem hiesigen
Maurer entdeckt worden ist . Wir empfehlen dies probate
Mittel zur Nachahmung.

Oesterreich -Ungarn.
Pest , 22 . Mai . Hier herrscht große Erregung

gegen die K. K. Armee , weil gestern einige Offiziere
in Ofen auf dem Friedhof die Gräber der im Jahr
1849 im Kampf gegen die ungarische Armee gefalle¬
nen österreichischen Offiziere bekränzt haben . Im
Abgeordnetenhaus stellte Ugron (äußerste Linke) des¬
halb eine Interpellation . Im Lauf deS heutigen
Tages bemächtigte sich nun die Studentenschaft der
Sache . Sie beschloß , die auf die Gräber der ge¬
fallenen Offiziere niedergelegteu Kränze herabzurei¬
ßen . das Hentzimonument mit einem Zwicbelkranze
zu behängen und dem General Jansky eine Katzen¬
musik zu bringen . Dies letztere wurde zuerst ausge¬
führt , am Hause , wo er wohnt , wurden die Fenster
cingeworfeu . Von da zogen die Studenten nach
Ofen hinüber zum Hentzi -Denkmal und bewarfen es
mit faulen Eiern . Dort sangen sie das Kossnthlicd
und demonstrierten vor dem Gebäude des General¬
kommandos , wo sie entsetzlichen Lärm schlugen. Dort
befindet sich auch das Palais des Erzherzogs Joseph,
wo gerade Gesellschaft versammelt war . und in un¬
mittelbarster Nähe liegt die Burg , wo die Kaiserin
und Erzherzogin Valerie weilen . — Die Offiziere
stellen jede demonstrative Absicht in Abrede . Es kann
nicht geleugnet werden , daß die Stimmung in Offi¬
zierskreisen durch die Demonstrationen eine sehr er¬
regte ist.

Lemberg,  24 . Mai . Die Stadt Baligrod
(Bezirk Lisko ) brennt seit gestern Mittag . Die Be¬
zirksstadt Nadworna wurde zum zweiten Male seit
zwei Wochen vergangene Nacht von einem größeren
Brandunglück betroffen.

Belgien.
Brüssel,  23 . Mai . Man hat berechnet, daß

die Glasfabriken Belgiens infolge der treulichen Ar¬
beitseinstellungen über 6 Millionen allein dadurch
verlieren , daß sie eine Menge Kunden einbüßten und
viele Bestellungen rückgängig gemacht wurden . Wann
werden die Arbeiter endlich einsehen , welch zweifel¬
haften Gewinn ihre Strikes einbringen ? Und wahr¬
haftig , die Glasarbeiter hatten keinen Grund , über
schlechten Lohn zu klage». Manche Blaser verdienten
600 Frcs . und sogar mehr im Monat ! (?)

Brüssel,  24 . Mai . Hiesige offiziöse Blätter
melden , Deutschland hätte der belgischen Regierung
angeraten , die sozialistische Manifestation am 13.
Juni zu verbieten . (?) Diese Nachricht erregt hier gro¬
ßes Aufsehen.

Frankreich.
Paris,  22 . Mai . Der Univers veröffentlicht

ein Manifest des Don Carlos , worin derselbe gegen
die Proklamicrung Alfonsos XIII protestiert und er¬
klärt , er werde niemals seinen Rechten entsagen.

Pari  s . 24 . Mai . Die gestrigen Manifestatio¬
nen der Communarden anläßlich des Jahrestages des
Sturzes der Commune sind ohne Conflikt mit der
Polizei verlaufen . Die Polizei hatte ganz unge¬
wöhnliche Maßregeln getroffen . Vor dem Kirchhofe
wurde jeder Versuch zur Ansammlung sofort ver¬
hindert . . .

Tic folgende romantische Geschichte  wird in
Paris  gegenwärtig viel besprochen.  Im diesjährigen
Pariser „ Salon " erregte ein vom Maler Tenissicr ausgestell¬
tes Franenköpfchcn mit der Aufschrift : „ Schaut ihr ins Auge !"
großes Aufsehen . Ein schottischer Gutsbesitzer , Namens
Pcnhryn , war von dem Bilde so entzückt , daß er stundenlang
vor demselben verweilte . Endlich suchte er den Maler auf
und bestürmte ihn um die Adresse des Modells , die dieser
jedoch zn verraten sich weigerte . Schließlich sagte Mr.
Penhrpn : „ Sic zerstören das Glück des Mädchens durch ih¬
ren Eigensinn , führen Sic mich zn ihr und ich gebe Ihnen
mein Wort , wer und was immer sic sei, ich lasse mich nächste
Woche mit ihr kopulieren ." Jetzt willigte Tenissicr ein,

f führte den verliebten Mann in eine ärmliche Wohnung , hier
' fand er , über die Nähmaschine gebeugt , das reizende Gesicht-



chm , doch als sich die F (Zßigc beim Eintritte der Herren
erhob , sah Mr . Pcnbryn zu seinem nicht geringen Schrecken,
daß das schöne Mädchen bucklig und lahm , sich nur mittels
einer Krücke bewegen konnte. Der Gutsbesitzer hat sein Ver¬
sprechen erfüllt , die Trauung ward vollzogen , nach derselben
hob Mr . Pcnhryn die junge Frau in den Wagen und sagte,
„Sie werden auf meinen Gütern leben und cs soll mich
freuen , zweimal des Jahres Bericht über Ihr Befinden zu
erhalten ."

Mit der Ausweisung der Prinzen ans
Frankreich wird 's nichts . Das Ministerium soll
beschlossen haben , den Grafen von Paris gerichtlich
zu verfolgen . So meldet der „Matin " , einen Grund
aber giebt er nicht an.

England.
London,  24 . Mai . Nach einer Depesche des

Standard aus Newyork  schätzt Bradstreet die durch
die jüngsten Streike verursachten Berluste an Löhnen
auf 2 802 000 Dollars , während durch Verzögerung
in der Ausführung von Kontrakten oder durch Rück¬
gängigmachung derselben 2 l 05 000 Dollars verloren
worden sind . Infolge der Unsicherheit , insbesondere
im Baugewerbe , sind neue Arbeiten im ungefähren
Werte von 25 Milk . Dollars anfgcgeben worden.
Es befinden sich augenblicklich noch 50000 Arbeiter
im Streik.

Spanien.
Madrid,  22 . Mai . Die Negierung hat die

Nachricht von der Abreise Don Carlos von Venedig
nach der Schweiz erhalten . Die Grenzbehörden ha¬
ben Befehl zu scharfer Aufsicht ; fliegende Kolonnen
überwachen die nördlichen Grenzprovinzcn.

Madrid,  22 . Mai . Der „Jmparcial " mel¬
det : Moret erhielt von dem französischen Botschafter
die Zusage , daß Frankreich keine Carlisten -Bewegung
auf seinem Gebiete dulden werde.

Die Geburt des Königs von Spanien  hat
den Karlisten durch eine ihrer Zukunftsbcrechnungen
einen unangenehmen Strich gemacht. Der Plan
nämlich , im Fall eine Prinzessin geboren worden
wäre , den ältesten Sohn des Don Karlos durch Ver¬
mählung mit der bisher thronberechtigten Infantin
Mercedes zur Herrschaft in Spanien zu bringen,
iit jetzt hinfällig geworden . Man wird sich daher
darauf gefaßt machen müssen , daß sowohl die Repu¬
blikaner als die Karlisten , von denen keiner dein an¬
dern den Vorrang lassen möchte , die Zeit benützen
und bald von sich hören lassen werden . Wir wollen
hoffen , daß die Königin -Regentin Macht genug be¬
sitzt, um beiden Gegnern ihre Pläne zu zertrümmern.

Portugal.
Lissabon.  22 . Mai . Die Vermählung des

Kronprinzen mit Prinzessin Amalie , Tochter des Gra¬
fen von Paris , ist heute vollzogen worden.

Griechenland.
Athen,  22 . Mai . Trikupis teilte gestern

abend in der Kammer mit , daß es sich bei den Zwi¬
schenfällen an der Grenze einfach um Mißverständ¬
nisse handle . Die türkischen Kommandeure seien be¬
ordert , sich nur zu verteidigen im Falle eines Angriffs.

Athen,  22 . Mai . Der russische Konsul in
Philippopel . Herr v. Jgelström , hat die Aeußerung
gethan , daß die Russen im Laufe eines Monats in
Philippopel sein werden und daß man daher dem
Fürsten die leere Gcnnglhuuiig eines Triumphznges
durch die Provinz gönnen möge , da es seine „letzte
Erinnerung an Bulgarien sein werde ."

Athen,  24 . Mai . Das „Amtsblatt"  ver¬
öffentlicht ein Dekret , welches die Entlassung  von
5 Klassen der Reserve verfügt.

Rußland.
Wilna.  21 . Mai . Der Zirkus Ferron ist

samt den darin befindlichen Koslümcu und Requisiten
heute Nachmittag abgebrannt.

Amerika.
New York , 20 . Mai . Aus Kansas wird über folgen¬

den Fall von Lynchjustiz berichtet : Vorigen Samstag wurde
die Frau eines in Seward County , Kansas , wohnhaften
Farmers Jakob Frcimnth von Fritz Supiil , einem Deutschen,
welchem Freimnth Obdach gewährt hatte bis er Arbeit finden
würde , vergewaltigt und darauf ermordet . Als der Mann
nach Hause kam und seine Frau tot fand , erschoß er sich.
Der Mörder wurde mehrere Meilen vom Schauplatz des Ver¬
brechens in einer Schlucht entdeckt. Die entrüstete Menge
holte ein feuriges gesatteltes Pferd herbei . Das Ende eines
langen Lassos wurde sodann dem Mörder um den Hals be¬
festigt , während das andere Ende um den Sattclknopf ge¬
schlungen ward . Hierauf wurde das Pferd losgclasscn und
unter dem Geschrei der Leute und unter dem Knallen von
Revolvern und Flinten , riß cs den Verbrecher mit sich fort.
Nachdem das Tier fast 0 Meilen gelaufen war , fiel es vor
Erschöpfung zu Loden und der leblose Körper des Mörders
wurde losgcbnndcn.

Kaudel K Per kehl-.
Stuttgart,  2b . Mai . (Maimesse) . Nachdem der

gestrige Regentag den Händlern nicht die gewünschte Frequenz
gebracht hat , herrscht heute auf dem Marktplatze und am Do-
rothcenplatz ein sehr reges Leben . Auch auf der Möbelmcsse
in und bei der Gewerbchallc macht sich ein erfreulicher Ver¬
kehr bemerkbar . Die Zufuhr hier ist sehr bedeutend , der Ver¬
kauf geht recht gut . Namentlich sind es hiesige Händler,
welche ihre Magazine mit den von Landschrcincrn zu Markt
gebrachten Waren ergänzen wollen . Der größte Teil der zur
Möbelmessc gebrachten Ware ist bereits verkauft . Auch die
Händler auf dem Töpfer - , Korb - rc. Warenmarkt sind mit
den bisherigen Einnahmen recht zufrieden.

Stuttgart,  24 . Mai . (Mehlbörse .) An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 555 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen (per Sack von
100 Kilo , Brutto für Netto , bei Abnahme größerer Posten ) :
Nr . 0 29 - .« 30.50, Nr . 1 27— 28.25,  Nr . 2 25 - 26 .25,
Nr . 8 23 -« 24.25, Nr . 4 19.50 21.50.

Stuttgart,  24 . Mai . (Landesprodnktenbörse ). Wir
notieren per 100 Kilogr . : Weizen , niederbayr . M . 19 .95
bis 20, fränkischerckL19.50—19.80, Oberländer .« 18 .80 —19,
Dinkelckt . 12 - 12 .80, Hafer 13 - 14 .«

Konkurseröffnungen.  Johann Georg Wörner,
Taglöhner von Lautcrbnrg , entmündigt . Josef Widmann,
Fabrikant in Cannstatt , Inhaber der Firma Josef Widmann
jr ., Knopffabrikant , Stultgart -Berg . I . I . Stanger , Not¬
gelder in Reutlingen.

Zwei Mächte.
Novelle von F . Stöckcrt.

Nachdruck verboten
(Fortsetzung .)

Am Abend sichr man nach dem Eddasee . ES
war eine köstliche Wassersahrt beim Sonnenuntergang,
Gisela saß Martin gegenüber in dem kleinen fast
graziös gebauten Boote , welches er selbst ruderte und
lenkte , und wenn ihre dunklen Augen zu ihm auf-
schauten , dann dünkte ihn das Leben so zauberisch
schön wie noch nie.

Agnes bat ihren Bruder um ein Lied , auch
Gisela schloß sich dieser Bitte an . Fast zaghaft,
mit leiser , bewegter Stimme setzte Marlin ein , aber
nach und nach ließ er die Töne anschwellen , und
hell und jubelnd erklang nun der Schluß des Ru-
binsteinschen Frühlingsliedes : „ Es blinkt der Tau"
über die weite Wasserfläche und die Wellen rausch¬
ten die Begleitung dazu.

Gisela schloß plötzlich die Augen , es war ihr,
als träume sie einen wundersamen Traum , den sie
festhalten müsse , damit er nicht zu schnell entrinne.
Sie that , wie wir wohl in der Nacht auch die Au¬
gen wieder schließen, und des Traumgotts holde
Gabe , aus welcher uns ein jähes Erwachen riß , es
weiter zu spinnen versuchen. — Hier aber war es
kein Traum , es war berückende Wirklichkeit, die sich
ihr schmeichelnd erschloß. Der Mond war ausge¬
gangen . als man den Eddasee erreicht , geisterhaft
glitzerten seine Strahlen auf dem dunklen Wasser.

„O Gott , wie schön !" rief Gisela begeistert.
„Nicht wahr , es ist wie ein Gedicht ?" sagte

Martin , „ und zwar von jener schwermütigen Poesie
eines Lenau . Auch die Sagen , die sich an diese
Stätten knüpfen , haben einen melancholischen Charakter ."

„Bitte , erzählen Sie uns eine solche Lage,"
bat Gisela , nachdem sie sich alle drei aus einer
Steinbank am See niedergelassen ; und Martin be¬
gann eine jener uralten Sagen , wie sie sich ans
grauer Vorzeit von Geschlecht zu Geschlecht sorter-
ben, zu erzählen . Es war eine sehr traurige Liebes¬
geschichte. die damit endete , daß ein Liebespaar,
was ohne Glück und Stern gewesen . den Tod in
den düster » Wassern des Eddasees gesucht.

„Wie traurig, " sagte Agnes , als er geendet,
„und doch mag es süßer sein , zusammen zu sterben,
wenn man sich liebt , als getrennt durchs Leben zu
gehen ."

„Kleine Schwärmerin !" rief Martin lächelnd.
„Den Tod zu suchen , wenn das Lebe» uns unsere
heißen Wünsche nicht erfüllt , ist Feigheit , ist Sünde !"

„O , ich glaube solchen treu Liebenden wird
diese Sünde gewiß vergeben, " meinte Agnes.

Gisela , die die ganze Zeit über düsteren Blicks
auf den Sec hinnntergestarrt , wandte jetzt ihr blasses
Gesicht Martin zu und richtete an ihn die Frage:

„Was halten Sie für verdammenswerter , den
Tod zu suchen wie jene beiden Unglücklichen , oder
ohne Liebe , vielleicht nur des Geldes wegen , ein
Ehebündnis zu schließen."

„Letzteres ist in unserer materiellen Zeit so
an der Tagesordnung , daß man darüber kaum noch
ein unbefangenes Urteil haben kann, " erwiderte Mar¬
tin . Für den , der sich nur einen Teil idealer Lc-
bcnSanschauungeu bewahrt , wird wahre treue Liebe,
auch wenn sie den Tod sucht , immer sympathischer

bleiben , als solche zeitgemäße Ehebündnisse , die man
ja Männern dann immer noch eher verzeiht , als den
Damen . Ein Mädchen , die aus solchen Beweggrün¬
den hcirathet , wäre mir verächtlich , da sie, wenn sie
so materiell gesinnt , ohne eine Spur von Idealis¬
mus , in meinen Augen jeglichen Liebreiz entbehrt !"

Ein feines Lächeln umspielte Gisela 's Lippen
bei den für sie so vernichtenden Worten . Sie sah,
trotz des blassen Mondlichts , wie seine Blicke ahnungs¬
los waren und innig auf ihr ruhten . Mag ec mich
denn nicht verachten , dachte das leichtherzige Welt¬
kind, jetzt aber wird er mich lieben , an seiner Hand
will ich den Zaubergarten der Liebe und Romantik,
wo die blaue Blume blühen soll , auch einmal betre-
leu und mich ein wenig darin umschauen . — Daß
solcher Leichtsinn namenloses Elend über sie und ihn
bringen könne , das bedachte die leichtfertige Gisela
nicht , und als sie zur Erkenntnis kam , da war es
zu spät , da umrauschte sie das Leben in nie gekann¬
ter Schöne , und das Herz forderte stürmisch sein
Recht.

Fast verwundert blickten Gisela 's schöne Au¬
gen nach einigen Tagen um sich. War denn das
dieselbe Welt , in der sie bisher gelebt ? Ein so scha¬
les nüchternes Leben ehedem und jetzt? War sie es
denn wirklich noch selber , sie , Gisela von Sutenau,
die da heute an dem Spätnachmittag eines warmen
Augusttages draußen im Garten ans dem rosenum¬
sponnenen Pavillon einsam stand , und auf das Meer
hinausblickte , während heißeThränen über ihre Wangen
rollten.

„Großer Gott , wie soll es nur enden !" seufzte
sie , und dann leuchtete es plötzlich auf in ihren
Augen , und eine rosige Glut ergoß sich über das
blasse Gesicht. Sie sah Martin v. Solms den
Weg heraufkommen und alle Sorgen waren verschwun¬
den vor der Seligkeit des Augenblicks . Martin
pflegte um diese Zeit den Damen hier oben auf dem
Pavillon vorzulesen , und Gisela war etwas früher
hinaufgegangen , um einmal allein zu sein mit ihren
unruhigen leidenschaftlichen Gedanken . — Und nun
stand sie dem Gegenstand dieser Gedanken gegenüber,
selig zitternd , errötend , wie nur je ein Mädchen vor
dem Geliebten gestanden . Den einen Arm hatte sie,
als bedürfe sie der Srütze , um eine der Säulen des
Pavillons gelegt , und aus den Rosen , die sich an
derselben emporrankten , da schaute ihr zartes Gesicht,
so traumhaft schön zu Martin auf , und dieser , hin¬
gerissen von Liebe und Leidenschaft , ergriff plötzlich
ihre beiden Hände und zog sie zu sich heran.

„Gisela !" rief er bewegt , „wir sind allein,
allein inmitten der großen schönen Natur meiner
Heimat ! Laß mich es aussprecheu jetzt , hier , wie
sehr, wie unaussprechlich ich Dich liebe !"

„O nein , nein , sprich nicht weiter , dort kommt
Deine Mutter und Agnes !" stammelte Gisela erschreckt,
verwirrt , und doch auch wieder durchschauert - von
einem fast übermächtigen Gefühl des Glücks . „Und
warum sollen Sie nicht mein , nein unser Glück , —
ich darf doch so sagen , Geliebte ? — erfahren ! Glaubst
Du nicht ! Daß sie sich mit uns freuen werden ? "

„O doch ja , gewiß , aber ich , ich bin so über¬
rascht , so erschrocken!" stammelte Gisela und mit
einem hiflosen Blick sah sie auf zu ihm, und als sie
dem leidenschaftlichen Strahl seiner Augen begegnete,
da pack:e sie das Gefühl ihres Elends , ihrer Unwür-
digkci! ihm und seiner Liebe gegenüber , mit erschüt¬
ternder Gewalt.

„O Gott , wie schön hätte das Leben sein
können, wäre sie frei und ungebunden . Nun mußte
sie wohl gehe,-, scheiden für immer von ihm — und
einst würde er dann alles erfahren , und sie verachten!

(Fortsetzung folgt .)

Alan sei stets vorsielitix , wenn sieb dureli Llageu-
drüeksn , DerMIopkeu , XopksebmsrLeu , 8vbwindelaickäIIs,
Verstopfung sto . gestörte Verdauung bemsrklieb maobt,
»-eiiäs als bestes lllittel , wie naebfolgender Leriobt beweist,
^potkeker 11. Lrandt 's 8ebwsin «rpiIIsu au . Xisslsgg
(dVurttsmbeeg ). Lusr IVnblgeborsn ! Die Dran . welebs äie
8ekwsirerpillsn ieuuäobst probieren wollte , war mit Lobwiu-
äel bedecktet. Das dlittsl seblug alsbald an . Xaebäsm sie
ein Lebäobtsleben Dillen genommen batte . tnblte sie sieb
riiemliob vom sebwinäel befreit . Verebrnr .gsvoll Dner
dVoblgsboreu ergebenster Dir . Dr . Disebotsbergsr.

dlan vsrsiebers sieb stets , dass jede ZobaebtslVpo-
tbelcsr li . krandt 's Lebweirsrpilleu (erbältlieb ä Lebaobtel
dl . I in den .dpotliekeu ) ein weisses Xreu ? in rotem Veld
und den Xamsnsrug II . Draudt 's trägt und weise alle an¬
ders verpackten surüek.

j>cran:wortlicher Redakteur Eteinwandel  in Nagold. — Druck und
Lerlag der G. W. Z a i ser -scheu Buchhandlung in Nagold.



Walddorf . OA . Nagold.

Fahrnis-
Auktion.

Aus der Ver-
lassenschafl des
Johann Georg

_ ZN a u , gewes.
Hirschwirts , kommt am

Samstag den 29 . d. M .,
vormittags 7 Uhr,

zum Verkauf:
Bücher . Kleider , Bettgewand , Lein¬
wand :

nachmittags von 1 Uhr an:
ca. 4000 Liter Faß.

ca. 1700 Liter Wein.
lObstmost und Brannt¬
wein ;

Montag den 31. d. M .,
vormittags 7 Uhr:

Schrcinweik , Küchengeichirr , Fuhr-
und Bauern -Geschirr , l vollständiger
Küferhandwerkszeug , 1 Kuh , . ^ ^
wozu die Liebhaber
ein geladen werden.

Den 26 . Mai 1886.
Waöengericht.

G a u g e n w a l d.

Aus dem Gemeiudewald , Abt . 4,
werden am
Freitag den 28. Mai , mittags 1 Uhr,

6 Nm . Scheiter
und 82 Rm . Prü¬
gel verlaust.

Der Verkauf fin¬
det aus demRats-
zimmer statt . Die

durch Waldschütz

Gemeinderat.

Vorzeigung findet
Seeger statt.

d.N a g o
Guten , reisen

Limbnrger-
Käs

empfiehlt

^ Das grötzte

' von 6 . lLolmrolIi . Hamburg.
versendet zollfrei gegen Nachnahme

!(nicht unter 10 A) neue Betlfe
dern für 60 ^ oas A sehr gute

körte <46 I 25 Prima Halbdau
neu <46 1.60 und «16 2.

Bei Abnahme von 50 ck
5 °/° Ilndnlt.

Jede nicht konvenieiende
wird umgekauicht.

I!
W i l d b c r g.

Die Niederlage der nnübertioffenen
O . 8iinisi '' 8elieii

KRLILWtZLSLS-
sowie

MünLllkt öiklhrfk
unterhalt stets srische Ware bei billigen
Preisen , ebenso empfiehlt

Weingeist,
garantiert SV °/o

«lei.
b. d. Kirche.

Ware

Fmll 'ilüe und Frival -Aekannlmachungen.
Jselshaus en, Oberamts Nagold.Bau - Akkord.

Die nachstehend beschriebenen Bauarbeiter , zur Vergrößerung des dortigen
Friedhofs und zur Ausbesserung des alten Kirchhofs sollen im Wege der schrift¬
lichen Submission vergeben werden:

I . Grab - und Chaussierungsarbciten . 48 «16 65
II . Maurer - und Steinhauerarbeiten . 1053 «16 03

III . Schlosserarbeiten . 100 «16 — ^Z.
Lusttragende Akkordanten wollen ihre Offerte , welche das Angebot in

Prozenten der lleberschlagssumme ausgcdrückt enthalten müssen , schriftlich, ver¬
siegelt und portofrei an das Lchultheißenamt Jselsyausen , woselbst auch Plan,
Ueberschlag und Akkordsbedingungen zur Einsicht aufgelegt sind . längstens bis

Ireitag den 28- Mai d. Z , nachmittags2 Ihr,
einreichen.

A. A.
Nagold,  den 22 . Mai 1886.

H . Schuster , Oberamts -Baumeister.

8 R » g ° »r >. 8

A Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , A
A Freunde und Bekannte aus A
^ Sonntag den 3V. Mai Xv
«5 freundlichst ein . V/
)X Franz Kurble , Niehwärter A Christine Benz , M

^ Glasers Witwe hier . A

Nagold.
Meine

L^ 8 li -okbüie,
RW - ä- Ämeii-M«

//Pr erlaube ich mir empfehlend in Erinnerung zu bringen.

i ' I ! ii « ! » v « .

Nagold.

Lknsrii, Zichtln,
amerikanische

Kru- DunWbelu,
Mailänder «K Bregenzer

Wetzsteine
empfiehlt billigst

W-'.
vorm . G . Knödel.

Nagold.
Feinst gereinigten

billigst bei Heb . Oanss.

Viit „ euen Schnelldampfern .des

NorddeiiMk» Lloyd
kann man die Reise

von Kremen nach Amerika

Nagold.

Iss, MF./ ULK.
Für die Teilnahme während der Krankheit

unsres l . selg. Vaters,

4 Hör ««!,
IröniSl . a . v . ,

sowie für das ehrende Geleite zu seiner letzten Ruhe¬
stätte und die Blumenspenden sagen den tiefgefühl¬
ten Dank

die Hinterbliebenen.

tu 9 Tagen

machen. Näheres bei den
Kaupt -Agcnterr

.1oli8 . liominAvr,
8tnttA9 .lt,

und dessen Agenten:
Gottlob Schmtd in Nagold , John
G . Poller in Aitensteig , Ernst
Schall a. Markt in Calw.

LrnriAe OirsKts kostlmie

G

S ch iinbron  n.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt unentgeltlich in die Lehre

B . Stepper,  Küfer.

Zjniillttmiuis-LchrliiW-
Grsulh.

Ei » kräftiger junger Mensch , welcher
Lust hätte , das Zimmcrhandwerk gründ¬
lich zu c>lernen . könnte sofort ohne
Lehrgeld eintretcn.

T h a in m bei Ludwigsburg.
Carl Fijsler,  Zimmermstr.

Nagold.

fiEinen Wurf schöne

' ' / s V '
^verkauft nächsten

kainstag vormittag
Burk Hardt,  Bierbrauer.

Wnizl. LÄg. kvsläsmxler äe?

j ^ inderrvagen
T ^ anerkannt solid,
lehr billig und in
neuest . Ausführungen,
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

G . Schotter § Comp . I
Aorrstanr , MarktstLtte 3. I

Preisliste un ' Abbildungen franko . !

8tsp l- inis
8sinskLl § s u« ch VorL

Näberc Auskunsc erteilen:
von clor ksoko L Il/larsil^ , /lntworpen,
8v >imiclt L vidlmann in Ltuttgai -t,

Vi. lloek in lleilbronn,
Lustav llellor in biagolü.

I r ll cht - ^ r ei I e:
(! alw , den 22. Mai 1886.

Kcrncn . 8 60 8 56 8 50
Dinkel . . 6 50 -
Habcr . 6 20 5 83 5 60
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